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Paul Steinmann 

Uuftritt und Abgäng 
Fast ein Festspiel 
 
 
 
Besetzung 11 Frauen/ 10 Herren 
Bild Proberaum 
 
 
 
«Ich bi jo dermasse froh über die Rolle, wo du do gschriebe 
hesch.» 
Frank Fisher, der als ganz gewöhnlicher Franz Fischler 
geboren wurde, kehrt im Herbst seines Lebens als gefeierter 
Hollywood-Filmstar in sein Heimatdorf zurück. Als 
Geschenk an sein Dorf inszeniert der prominente Rückkehrer 
ein Festspiel. Sämtliche Dorfvereine will er auftreten lassen, 
alle Schulkinder, sogar Pferde… Monumental eben. Wie in 
Hollywood. Doch Frank Fisher, den alle nur «Eff-Eff» 
nennen, kann seine Vergangenheit nicht abschütteln. Sie holt 
ihn ein. Ausgerechnet während der Vorbereitungen zu seinem 
Festspiel. Der «weisse Chauffeur» holt ihn ab. Aber warum? 
Und wohin geht die Reise? Ausgerechnet jetzt?  
«Leggid die Kostüm emol aa. De wird die Szene bestimmt 
sofort viel heimatlicher.» 
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Geschrieben für das Lehrertheater Möhlin 1993/94 
Uraufführung:  20. August 1994 

Regie: Dieter Schlachter 
 

Personen 

Susanne Röthlisberger-Andermatten 39, Autorin 
Eff Eff, Frank Fisher (Franz Fischler) über 60, Hollywoodstar 
Silvie Fisher 30, Franks Tochter 
Marcel Tschirren 40, Bühnenbildner und Grafiker 
Katrin Benz-Lüscher 36, Regieassistentin 
Rolf Benz 40, Katrins Mann, Technik 
Gudrun Mack Kostümbildnerin 
Ruth Weber 26, OK-Mitglied, Spielerin 
Rosanna Sforza 39, Spielerin 
Irene Schaller 36, Spielerin 
Alice Dunkel 25, Spielerin 
Gilbert Knoblauch 35, Spieler, Garagist 
Steff Weber 29, Spieler (Kym) 
Guido Gerwig 44, Spieler , Büezer 
Justin Tobler 50, Spieler , Bänkler 
Doris Fellmann-Urban 50, ehemalige Geliebte Fischlers  
Peter Fischler 49, Eff-Effs Bruder 
Magi Fischler-Dürr ca 40, Peters Frau 
Tanja Pfaff 25, Journalistin 
Herbie Leibundgut 40, Filmer 
 
Der Chauffeur in Weiss 
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Bühne 

Das Stück spielt im Proberaum der Theatergruppe. Auf der Bühne sind 
einige Versatzstücke behelfsmässig aufgestellt. Im Zuschauerraum, mit 
Blick auf die Bühne, stehen zwei Stühle. Die Rücklehne des einen, ein 
klassischer Hollywood-Stoffstuhl, ist mit „Regie: Frank Fisher“ 
angeschrieben. Vor dem anderen steht ein Tischchen, auf dem ein 
Aschenbecher, ein Kassettentonbandgerät und ein kleiner Farbfernseh-
Monitor stehen, auf dem sich nach Belieben entweder ein TV-
Programm (Satellit) oder die Übersicht über die Bühne, von einer 
Kamera von oben aufgenommen, einschalten lassen. 
 
 

Zeit 

Das Stück spielt an einem Abend, etwa drei Monate vor der Premiere 
des Festspiels. 
 
 

Bemerkungen 

1. Das Stück wurde im Auftrag für das Lehrertheater Möhlin 
geschrieben und die Personenverteilung wurde den Möglichkeiten 
dieser Gruppe angepasst. Es liessen sich auch andere 
Figurenkonstellationen denken, z. B., dass man Figuren zusammelegen 
würde, wenn für eine andere Inszenierung nicht so viele 
SchauspielerInnen zur Verfügung stehen würden. 
 
2. Das im Stück geprobte „Festspiel“ bezieht sich auf die 800-Jahr-
Feier des Fricktaler Dorfes Möhlin. Ich meine, dass man ohne grosse 
Arbeit die einschlägigen Stellen auch für andere Orte oder Anlässe 
ummünzen könnte. Ich bin bereit, zusammen mit Leuten der jeweiligen 
Theatergruppe, die nötigen Änderungen zu bewerkstelligen. 
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1. Teil: Vor der Probe 

1. Szene 

Auf der einen Seite der Bühne arbeitet Rolf Benz, der 
Techniker. Er prüft, ob die einzelnen Scheinwerfer 
funktionstüchtig sind. Marcel Tschirren, der 
Bühnen-bildner, betritt mit der Ledertasche in der 
Hand den Raum. 

Tschirren Salü Rolf! 
Rolf Marcel... 
Tschirren Chasch rasch cho hälfe, ich ha s Modäll vo de Bühni 

im Auto. 
Rolf Stets zu Diensten, Meister. 
Tschirren Isch schüsch no niemer do? 
Rolf D Prob fod erscht i nere Halbstund aa. 
Tschirren Umso besser... 

Sie gehen ab. 
Auftritt „Der Chauffeur in Weiss“. Er trägt eine 
weisse Uniform, weisse Handschuhe und eine weisse 
Chauffeursmütze. Auch seine Schuhe sind weiss. Der 
Chauffeur in Weiss schaut sich um. Er erkundet den 
Bühnenraum. Dazwischen erlaubt er sich ein 
Spässchen mit einem der herumliegenden Schein-
werfer. Auf sein 

Chauffeur Hopp! 
hin, gibt er Licht. 

Chauffeur Aus! 
Der Scheinwerfer erlischt. 
Der Chauffeur lächelt und geht zum Regiepult. Er 
ordnet den Aschenbecher und dreht mit einem 
„hopp!“ den Fernseher an. TV DRS. Der Chauffeur 
schüttelt den Kopf. 

Chauffeur Aus! 
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Der Monitor erlischt. 
In diesem Moment kommen Rolf und Tschirren 
wieder auf die Bühne. Sie tragen ein verhülltes, recht 
grosses und schweres Ding. 

Rolf Säg emal, hesch das Modäll unbedingt us Stahlbeton 
müesse mache? 

Tschirren Witzbold. Und, wo stellid mer’s here? Chumm, do 
hinde ufs Tischli. 
Er weist mit dem Kinn auf das Regiepult. Beide 
scheinen den Chauffeur in Weiss nicht zu sehen. 

Rolf Nei, s Regiepult isch heilig. Heb rasch, ich holen öppis. 
Rolf lässt los und das Modell kracht beinahe zu 
Boden. 

Tschirren He, gohd’s no. Wotsch mi ruiniere? 
Beide bleiben stehen, mit dem Modell in den Händen 
und wissen nicht, wohin damit. Der Chauffeur geht 
vorbei, sie nehmen ihn nicht wahr. Da taucht 
Rosanna Sforza, eine der Spielerinnen auf. Sie 
begegnet dabei dem Chauffeur, scheint ihn aber auch 
nicht zu sehen. Der Chauffeur in Weiss geht ab. 

Tschirren Rosanna-Schatz, es Tischli. 
Rosanna zeigt auf das Modell. Was isch das? 
Rolf Es Tischli, weisch nid, was es Tischli isch. Es Tischli 

isch d Underlag vo diim tägliche Wurschtsalot... 
Rosanna Wo... 
Rolf Hinder em Paravang! Prässier! 

Rosanna zerrt dort einen Tisch hervor, wirft dabei 
aber den Paravent um. 

Tschirren Pass uuf... 
Rosanna Sell i uufpasse oder prässiere? 
Tschirren Prässiere! 

Gleichzeitig. 
Rolf Uufpasse! 
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Endlich ist der Tisch da und die beiden Männer 
können das Bühnenbildmodell darauf abstellen. 

Rosanna Also, zeig. 
Sie will das Tuch wegnehmen. 

Tschirren Weisch wie lang han i do dra gschaffet? Und weisch 
wenn bin i geschter is Bett? Und vorgeschter und 
vorvorgeschter! D Famili vernochlässiget. S Gschäft 
vernochlässiget. D Gsundheit ruiniert... alles wäg 
eusem Herr Regisseur, wo miini Zeichnige nid hed 
chönne läse. Er muess es drüüdemensional haa. Am 
liebschte eis zu eis, dänk. Und de chunnsch du und 
seisch: also zeig! 

Rolf Wotsch es gheimbhalte oder was? 
Tschirren Das isch e fiirlichen Augeblick. Für mich en Art 

Premiere. 
Er nimmt aus seiner Ledertasche eine Champagner-
flasche. In diesem Moment taucht Guido Gerwig, ein 
Mitspieler, auf. 

Guido Chume wieder einisch im richtigschte Momänt. 
Rosanna Bringsch du d Gläser? 
Guido Champagner trink ich prinzipiell nur us Fraueschueh. 

Man beguckt sich Rosannas Schuhwerk. 
Rosanna Wenn ihr meinid... 

Sie beginnt den einen Schuh aufzunesteln. 
Rolf I de Garderobe hed’s Gläser. 

Guido will das Modell enthüllen. Tschirren kommt 
ihm zuvor. 

Tschirren Momänt, Guido. 
Guido Nur e churze Blick. 
Tschirren En Augeblick. 
Rosanna Er hed’s gern fiirlich. 

Rolf taucht mit vier gläsernen Bierhumpen auf. 
Rosanna Ou! 
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Tschirren Hed’s kei grösseri gha? 
Während Tschirren beginnt, die Flasche zu öffnen, 
erzählt Guido einen Witz. 

Guido Hed eine z Paris Champagner gsoffe. Scho die dritt 
Fläsche. Chunnd en andere zunem äne, wo das gseh 
hed und seid: „Wüssed Sie eigentli, dass jedes Johr 
50’000 Franzose wäg em Alkohol sterbid?“ Seid der 
ander: „Gohd mi nüd aa. Ich bi Schwiizer!“ 
Die Männer grinsen. 

Rosanna Hesch scho besseri verzellt. 
Guido Ich muess mi zerscht warm laufe. 
Rosanna Genau. 

Sie beginnt mit Streckübungen. 
Guido zu Tschirren. Mach ändli, Meister! 
Tschirren Wämmer nid warte, bis der Eff Eff chunnd? 
Guido Do wird de Truubesaft jo nume warm. 
Rolf Das gohd no e Halbstund. 
Guido Isch er überhaupt wieder zwäg? 
Tschirren Werum? 
Guido Er isch jo stockheiser gsii a de Pressekonferänz 

geschter. 
Rolf Er heig letscht Wuche scho Halsweh gha. 
Guido Keis luuts Wort usebrocht. 
Rosanna Honigmilch. 
Tschirren Chum, de tüe mer en uuf. 

Er öffnet die Flasche jetzt definitiv und füllt vom 
Champagner in die Bierhumpen ab. 

Rosanna Mir kei, danke. 
Guido Aber zum Aastosse. 
Rosanna Also, aber nur es Tröpfli... 
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2. Szene 

Steff tritt auf. Er trägt Holzstelzen unter dem Arm. 
Steff Und ich? 
Rolf Sell i no es Glas hole? 
Rosanna Chasch vo mir neh, wenn’s der nid gruuset. 
Steff Im Gägeteil... Was fiirid mer? 
Guido Gschätzti Dame und Herre, verehrti Aawäsendi, euse 

hochgeachteti Meister und Bühnebildner Marcel 
Tschirren stellt eus siis neuschte Wärch vor, s 
drüüdimensionale Modäll vo de Fäschtspielbühni, so, 
wie sie sell uf de Dorfplatz z stoh cho. Im Masstab eis 
zu x Quadrat. Fanfare, bitte! 

Steff Taratatataaa. 
Tschirren lüpft das Tuch weg. Man guckt. 
Reaktionen auf Bühnenbildmodell. 

Guido Jä, drüüdimensional gsehd eifach sofort andersch uus 
als uf de Zeichnig. 

Rosanna Sehr schön. 
Steff E chlii schief... aso ich meine, das muess dänk eso sii? 
Tschirren Das muess, jojo. 

Rolf hat underdessen einen Scheinwerfer auf einem 
Stativ hingestellt und taucht das Modell damit in 
besseres Licht. 

Guido Aha, jetz chunnd die Sach Konturen über. 
Tschirren Do chunnd d Hauptstross vüre. Hinde isch d Bank... 
Rosanna Das wird aber abgsperrt, wemmer spielid? 

Alle Männer blicken Rosanna an mit dem Blick der 
besagt: das war wieder einmal eine sehr treffende 
Frage. 

Guido D Zueschauertribühni mit der Obigsunne im Rugge, 
dasch sehr guet. 

Tschirren Ha dänkt, wenn i de Dämmerig gspielt wird... 
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Steff ... falls es nid schiffet. 
Guido Mir spielid au wenn’s schiffet. 
Rosanna Jo? 
Guido Und chasch Gift druf näh, es wird schiffe. Das isch i 

dem Dorf Tradition. 
Tschirren Dasch jetz also nid wohr. 
Guido Ich mach jedi Wett, dass es d Hälfti vo den 

Uuffüehrige verrägnet. 
Tschirren Mit dir wett i nümm. 
Guido Er hed vorletscht Wuche tatsächlich gwettet, ich chönn 

nid e Stund lang Witz verzelle. 
Tschirren Isch jo guet. 
Guido E Harrass Fäldschlössli für de Männerchor, zu liefern 

an die nächste Probe. 
Steff Und? 
Tschirren Er hed e Stund lang glaferet und ich ha denn gliferet. 
Guido E Stund lang. 
Rosanna Ei Witz am andere. 
Steff Das wär ellei es Fäschtspiel. Chämt erscht no billiger. 
Guido Du weisch gar nid, was ich für ne Gage würd verlange. 
Steff E Harrass Fäldschlössli, oder? 

Man lacht. Steff und Rosanna gehen in die 
Garderobe ab. 

Rolf Nomol zrugg zu de Bühni, die Tritt tunked mi eifach 
wahnsinnig höch. 

Tschirren Meinsch? 
Guido Und do, de Egge lamped denn i d Hauptstross use. Ich 

glaube nid, dass der Gemeindrot für so öppis d 
Boubewilligung gid. 

Tschirren Du hesch sicher e Meter do? 
Guido Ich ha Füürobe. 
Rolf Villicht isch eine überunde. 
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Tschirren Ich goh no de Plan go hole. Ab. 
 

3. Szene 

Guido Und, wie gohd’s? 
Rolf Guet sowiit. Und dir? 
Guido Bin allergisch uf Läder. 
Rolf Du? 
Guido Hm, jede Morge, wenn i verwach und d Schueh no 

aaha, han i grausams Grindweh. 
Rolf müdes Lächeln. Haha. 
Guido Hätt uf Deggio is Feriehuus selle am letschte 

Wuchenänd. Aber ’s isch nid gange. Jetz bin i müed 
und hässig. 

Rolf Wasch de gsii? 
Guido Ae! 
Rolf De Benedikt? 
Guido Jo. Mer händ ne sowiit gha, dass er die Therapie aafod, 

e guete Platz, Wohngmeinschaft. Alles abgsproche. 
Isch er churz vorher wieder abtaucht. Verschwunde. 
Wieder uf d Gass. Ich mein, er isch achtzäh. Mer 
chönnd e doch dehei nid aabinde. Ich bi ne go sueche. 
Überall. I de Stadt. Am Fluss. I de Beize. Nüd. Ha 
umegfrogt. D Sabine hed telefoniert de ganz 
Samschtig. Nüd. Niemer hed ne gseh. Simmer äxtra am 
Sunntig au dehei blibe, will mer ghofft händ, er chäm 
doch no hei. 

Rolf Polizei? 
Guido Mii Bueb! 
Rolf Vermisstmäldig. 
Guido Und de, wenns ne händ? Bringids ne dänk mit em 

Polizeiauto hei. Chasch der vorstelle, das Gschnorr: im 
Gerwig de Jung händs heibrocht. Das muess au zue und 
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her goh i dere Famili. D Sabine schloft fasch kei Nacht 
meh guet. Sie meint, sie siig schuld. 

Rolf Und der Alex? 
Guido Isch i der Offiziersschuel. Gfallt em guet. 
 

4. Szene 

Susann tritt ein. 
Susann Gueten Obig mitenand. Eh,...  
Rolf Eh? 
Susann Röthlisberger isch mii Name. 
Rolf Chunnd mer bekannt vor. 
Guido Sie hed s Fäschtspiel gschribe. 
Susann Exakt. 
Rolf Sie sind das? Nei, das hett i nie dänkt. Ich ha Sie au 

scho gseh aber, dass Sie... unglaublich. 
Susann Isch das jetz ehnder es Komplimänt oder ehnder ned? 
Guido Das isch am ehndschte das, was Sie druus läsid. Ich 

mache schliesslich mit und das sett Komplimänt gnueg 
sii. Gerwig isch mii... Guido. 

Susann Weiss i dänk. Sie sind jo geschter au a de 
Pressekonferänz gsii. 
Sie schütteln einander die Hand. 

Guido Händ Sie welle e Probebsuech cho mache? 
Susann Scho, jo, aber es isch jo gar nüd los. 
Guido Die andere sind i de Garderobe, de Chef chunnd bald 

und de ehrewärti Herr Bühnebildner isch nomol hei go 
de Meter hole. 

Rolf S Modäll. 
Susann Aha... sehr schön. E chlii... 
Guido ... schief, jo han i au gseid, aber es müess eso sii. Do 

bestohd er also druf. Schief pass am Beschte zum Text, 
hed er gseid. Zitat. 
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Steff Weber tritt auf. Geht zu seinen Stelzen hin. 
Steff Frau Autorin, quelle surprise! 
Susann Salü Steff. Hesch du das gseh, das schiefe Dings? 
Steff Oh ja. Sehr gwogt, und sehr modern. 
Susann Aber sehr schief. 
Steff Drum üeb i ebe das Stelzelaufe. 
Susann Stelze? S chömid doch niene Stelze vor... 
Steff Doch, Regie-Iifall: De Kym isch jo e grosse Maa gsii, 

also geistig, wirtschaftlich, politisch, finanziell und die 
Grössi wämmer uusdrücke mit Stelze. 

Susann Stelze. Schlosch jo no de Chopf aa. 
Steff D Bühni wird dänk riesig. Das schiint nur schief. Im 

Ändeffekt wird das elegant, grosszügig, offe, so wie 
mir Möhlemer (Ort anpassen) sind. 

Susann Meinsch? 
Guido Findet Sie nid, dass euses Dorf offe, grosszügig und 

elegant isch? 
Susann Doch, doch. Sehr sogar. Chunnd i miim Text schliessli 

au vor. Im Sinn no. 
Steff Ich bi jo dermasse froh über die Rolle, wo du do 

gschriebe hesch. Das packt mi jedesmol, wenn i’s liese, 
Aso ich cha’s noni usswändig, aber das do: 
Deklamiert aus seiner Kym-Rolle: 

Steff als Kym. Wämmer doch i d Zuekunft luege 
Vorwärts und mit gradem Blick 
Wänd neui Wäg und Ziel go sueche! 
Dodezue bruucht’s Glück und Gschick. 
 
Jede treid sii Teil dezue 
Muskelchraft und Intelligänz 
Wenn jede hilft, de isch es gnueg 
Wenn jede hilft, de längt’s. 

Steff Ich meine, da stimmt jo au hüt no, oder. Was eus fehlt 
isch eifach... 
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Susann Optimismus! 
Steff Optimismus! Der Aufschwung beginnt im Kopf. 
Guido Guet und rächt, Frau Röthlisberger, ich meine, ich 

chönnt das jo überhaupt ned und ich finde’s au schön, 
wenn das Fäschtspiel fiirlich wird, aber, es gid jo au no 
Realitäte. 

Susann Wie meined Sie das? 
Steff Wie meinsch das? 
Guido Problem. Ziitproblem. Zum Biispiel... Es isch für eine, 

wo kei Arbet hed ämel nid eifach a so ne Satz z glaube 
mit Muskelchraft und Hirni. 

Steff Intelligänz. 
Guido leise zu Rolf, der eben abgehen will. 

Guido Zudem gilt immer no z allererscht und i jedere 
Wirtschaftssituation: Der Aufschwung beginnt im 
Schwanz... 

Rolf Tz, tz, tz! Ab. 
 

5. Szene 

Marcel Tschirren ist mit seinem Meter 
zurückgekommen. 

Susann Mir händ alli eusi Problem, das will jo niemer abstriite, 
aber i mene Fäschtspiel, ich ha’s geschter scho gseid, 
bii de Pressekonferänz, cha’s jo nid drum gah, ständig 
au no schwarz z mole. Das machid d Medie scho gnueg 
und gwüssni Politiker. 

Guido ...inne. 
Susann Es Fäschtspiel isch es Spiel. Au es Spiel mit de 

Gedanke, wie’s ebe chönnti sii. Zudem gohd’s jo eher 
um es historisches, rückblickends Stück und grad drum 
begriif ich ned, Herr Tschirren, dass Sie do eso ne 
modern-schiefi Bühni wänd mache. 
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Tschirren Das hed mit modern überhaupt nüd z tue. Und schief 
isch au de falsch Uusdruck. Es isch eifach e Frog vo 
der Optik. Am Schluss stöhnd jo die 1200 Schuelchind 
uf de Bühni, denn die Vereinigte Chör und d 
Musiggsell-schafte. Das bruucht Platz. Und de muess 
mer eso gstal-te, dass s Publikum Iiblick hed. Vo de 
hinderschte Reihe i die hinderscht Reihe. Das bedingt e 
gwüssni Schrägi. 

Guido Vo mir uus chönnt’s no chlii schräger sii. 
Steff De chumm ich mit de Stelze überhaupt nümm doruuf. 
Tschirren Gschwiige de d Ross. 
Susann Also doch Ross? 
Guido De Räge lauft uf all Fäll besser ab. 
Susann Ich glaube, s letschte Wort isch do no ni gsproche. 
Tschirren D Bühnemannschaft isch scho lang am Schaffe. 

Schliessli gohd’s nume no zwee Mönet. 
Susann 73 Täg. Do cha no viel passiere. Wendet sich zum 

Gehen. Ich chume de nomol, wenn der Eff Eff do isch. 
Tschirren Chan i Sie mitneh, ich muess au grad durab. 
Susann Merci, ich ha s Velo. 

Beide ab. 
Rosanna tritt auf. Sie trägt etwas Kostümähnliches. 
Guido eilt nach einem Blick auf das Modell 
Tschirren nach. 

Guido Marcel, de Egge, wo uselampet... 
Steff Do sell mer sich chönne konzäntriere. 
Rosanna I de Gardrobe isch Rueh. 

Steff ab. 
 



U f t r i t t  u n d  A b g ä n g  

 
- 1 5 -  

6. Szene 

Rosanna beginnt sich aufzuwärmen. Ruth Weber 
kommt leicht hektisch rein. Begrüssung. 

Rosanna Was isch, bisch im Stress? 
Ruth Wenn i eis Wort hasse, de das. 
Rosanna Chum, mach mit, chliini Massage, das entspannt. 
Ruth Cha nid. Muess no a ne OK-Sitzig. Ich muess mi 

abmälde für die hüttig Prob. 
Rosanna Dasch aber schlächt. 
Ruth Ich weiss, aber es gohd nid andersch. Wenn ich nid a 

dere Sitzig bi, denn entscheidid die wieder was weiss 
ich für ne Hafechäs. Irgend eine vo dene Verein will i 
siinere Beiz unbedingt Gogo-Girls lo uufträte und die 
sind fähig und erlaubid das no... 

Rosanna Striptease? 
Ruth A mene Dorffäscht. 
Rosanna Wenn die da nötig händ. 
Ruth Und wie isch de da für eus Fraue? 
Rosanna Ich gängt ämel sicher nie go luege. 
Ruth Und d Chind? 
Rosanna Klar, erscht ab 18. Aber lueg s Fernsehprogramm aa - 

det gsehsch alleweil meh als... 
Ruth Du bisch also defür, dass d Fraue als Sex-Objekt 

uusgnützt werdid, nur damit d Manne meh suufid. 
Rosanna Wer redt do vo uusnütze? Das müend die Fraue dänk 

sälber entscheide, öb sie sich wänd abzieh oder ned. 
Ruth Du bisch so naiv! Die Fraue händ gar kei anderi Wahl. 

Die meischte sind Uusländerinne und schaffid bii nere 
Agentur. Det müend sie sich zerscht emol verschulde, 
dass überhaupt i d Schwiiz chönd cho und de müends 
tanze und so wiiter - öbs wänd oder ned - bis die 
Schulde abzahlt sind. Näbet em übrige Gäld wos 
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bruuchid zum Wohne und Ässe. Die sind vo dene Type 
total abhängig. Ich säge dem Sklaverei. 

Rosanna Denn isch jo guet, dass du im OK bisch und die 
Sklaverei nid duldisch. 

Ruth Genau. Über das sett mer emol es Fäschtspiel mache. 
Rosanna Schlo doch das de Frau Röthlisberger vor. 
Ruth ES WAR EINMAL... Nur scho de Titel. Tönt jo nach 

Märlistund. 
Rosanna Mir gfallt er. 

Gilbert Knoblauch tritt auf. 
Ruth Also, tuesch mi entschuldige. Eh, und no öppis, hüt 

chunnd no e Journalischtin vo de Schwiizer Jugend. 
Sie macht es Porträt vom Eff Eff. 

Gilbert Und für das muess sie unbedingt i d Prob cho. 
Rosanna Tschau Gilbert. 
Gilbert Machid nur wiiter. 

Er klaubt ein Nikotin-Bonbon aus einer Schachtel 
und bietet davon auch den beiden Frauen an. 

Ruth Wäää! 
Rosanna Nei danke. 
Ruth Also de, wenn’s gohd, chum i nomol verbii. Ab. 
 

7. Szene 

Gilbert Immer bewege, schön bewege. 
Rosanna Chum, mach au mit. 
Gilbert Ich will Theater spile und nid a d Gymnestrada. 
Rosanna Wenn d fit bisch, spielsch besser. Automatisch. 
Gilbert Ich wird eifach automatisch müed. 

Es klingelt. Gilbert nimmt sein Natel hervor. 
Gilbert Knoblauch. ... Aa, sali Hansueli. ... Morn. ... Bestimmt. 

... Mit em Vergaser siig öppis gsii. Nüd Schlimms. Isch 
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guet binenand süsch. ... Klar! ... Was, isch das hüt? ... 
Was hämmer de für e Tag? Zückt die Agenda. Aha. 
Ou, jetz han i aber alles verwächslet. ... Nei weisch, ich 
warte do uf d Theaterprob, debii chum i erscht am 
halbi nüni dra. Ich ha voll gmeint, hüt siig morn. ... 
Weiss au nid... Ebe, gäll. ... Nei, de Wage isch 
trotzdem morn fertig. Nid hüt, jo. ... Tschau Hansruedi. 
Hängt auf. Ou nei. Was han i jetz gseid, Hansueli oder 
Hansruedi? 

Rosanna Zerscht Ueli und de Ruedi. 
Gilbert Ä! Uusgrächnet bim Parteipräsidänt. Ich verwächsle 

die zwee Nämen immer. 
Rosanna Und de verwächslisch au no d Täg. Isch e chlii viel uf 

einisch. 
Gilbert Meinsch, i wirde scho langsam senil? 
Rosanna Es Schwitzkürli würd der ämel guet tue. 
Gilbert Wenn i miini Agända gseh, bricht mer automatisch de 

Schweiss uus. Hesch du de Probeplan do? 
Rosanna Det hanget eine. 

Gilbert geht schauen. Guido kommt zurück. In der 
Hand einen Meter und den Plan. 

Guido Gili, bisch z früe. 
Gilbert Han i jetz au grad gmerkt. 
Rosanna I 20 Minute chunnd de Meister. Er isch im Fall 

pünktlich. Ab. 
 

8. Szene 

Guido Jesses, und was machsch jetz mit dene vörige 
anderthalb Stund? 

Gilbert Ha grad no gmerkt, dass i de Lunch ha mit de FDP. 
Guido Händs di jetz offiziell aagfrogt? 
Gilbert Jo. Mer redid über mii Lischteplatz vom nächschte 

Johr. 
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Guido Mit Vollgas in den Nationalrat: Gilbert Knoblauch, 
Garagist. Tönt guet. Aber als Autohändler hettsch doch 
selle bii der Autopartei iistiige. 

Gilbert Die händ mi au gfrogt gha... ä, isch doch Hans was 
Heiri. 

Guido Du hesch also s Gfühl, d FDP siig afe öppe gliich wiit 
wie d Autopartei? 

Gilbert Chumm, ich ha kei Ziit zum Umeschnorre. Er nimmt 
wieder eines seiner Bonbons. Bietet auch Guido eines 
an. 

Guido Was isch das? 
Gilbert Nikotintablette. Nämid eim d Luscht zum Rauche. 
Guido Luschtkillerli. Nei danke. Wenn scho Nikotin, de per 

Lunge, nid per Zunge. Hesch gmerkt, ich chan au 
dichte. Er steckt sich eine an. 
Katrin Benz-Lüscher, die eine Regieassistentin, tritt 
ein. 

Katrin Hoi zäme. - Uusdrücke! 
Guido Was? 
Katrin Er duldet kei Zigi uf de Prob. 
Guido Chum jetz... ha sie erscht grad aazündt. 
Katrin Mach kei Lämpe. 

Guido gibt klein bei. Er drückt die Zigarette aus und 
nimmt dann doch eines der Bonbons, die ihm Gilbert 
wieder hinstreckt. 

Katrin zu Gilbert. Was machsch denn du do? Chunnsch erscht 
am halbi Zähni dra. 

Gilbert Han i au grad gmerkt. Adee. Übrigens, ’s chunnd de no 
eini vo dere „Schwiizer Familie“, weisch dem 
Chäsblättli... Ab. 
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9. Szene 

Sie ist schon da, Tanja Pfaff, die Journalistin, die ein 
Portrait über Frank Fisher machen will. 

Tanja Danke für s Komplimänt. Tanja Pfaff, Schwiizer 
Illuschtrierti. Gueten Obig. Bis mer eu gfunde hät! D 
Lüüt vom Dorf schiined die Schüür do jo überhaupt 
nöd z käne. 

Katrin So? 
Guido Mer cha nid alles wüsse. Ich känne zum Biispiel die 

Schwiizer Illuschtrierti au ned. 
Tanja Sell’s ge. Wenn chunnd er? 
Katrin Jede Momänt. Aber eis säg i grad am Aafang: Mir händ 

do e Prob und das hed Vorrang. I zwee Mönet muess 
das Fäschtspiel stoh und laufe. Do isch jedi 
Probeminute choschtbar. Wenn Sie störid, ... 

Tanja Ich bi jo nid zum erschte Mal uf Reportage. Ich mach 
mi chlii und stumm wie nes Müüsli und sperre nur 
miini Äugli uuf. Und irgendeinisch, wenn sich e 
Glägeheit ergid, wächsli es paar Wort mit em Eff Eff 
und alles isch okay. Okay? 

Guido Ich goh mi go umzieh, okay? 
Katrin Aber e chlii hü. 

Guido ab. 
Tanja Isch er sträng, de Eff Eff? 
Katrin Weiss ned. Mer schaffid gern mit em. 
Tanja Hed er irgendwelchi... Eigeheite? Marotte? Mödeli? 
Katrin Ich han e Marotte. 
Tanja So? Weli? 
Katrin Dass ich uf settig Froge kei Antwort gibe. 
Tanja Miss Gotthard-Granit. 
Katrin Missis, wenn schon. 

Tanja will sich eine Zigi anzünden. 
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Katrin Und graucht wird dusse. Uf sii uusdrücklich Wunsch. 
Tanja Aha, immerhin öppis Persönlichs. Sie spricht etwas ins 

Diktaphon und geht ab. 
Katrin guckt auf ihren Notizzettel und schreckt auf. 

Katrin De Saft! In Windeseile ab. 
 

10. Szene 

Steff betritt auf seinen Stelzen die Bühne. Dazu lernt 
er Text (je nachdem). 

Steff als Kym Ich bi de Johann Urban Kym, 
achtzähfeuf gebore 
der mittler Sohn vom Müller Kym 
und ha mir früeh scho gschwore: 
Ich will miis Läbe nid vertue 
will öppis Gschiids druus mache 
will nid versuure z Möhlin (anpassen) do, 
i dem änge Chrache. 
Vom Vatter damals Leuewirt 
han i chönne erbe 
die ober Mühli, d Sagerei 
wo er hed müesse sterbe. 
Mii Vater, seligs Aagedänke! 
hed aber glii scho gmerkt, 
dass i mir scho no chlii meh 
als nur e Müller steckt. 
Tanja Pfaff tritt wieder ein und hört zu. Schliesslich 
sieht er sie. 

Steff Oh. 
Tanja Bravo! 
Steff Ä was. 
Tanja S isch jo no zwee Mönet Ziit. 
Steff S lauft no ni rächt. 
Tanja Ich chönnt überhaupt nid usswändig lehre. 
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Steff Usswändig gohd jo no, aber es sind eso... 
Chinderversli. Mer muess uufpasse, dass nid afod 
humm tätä, humm tätä... oder, verstohsch, verstönd 
Sie? 

Tanja Tanja. 
Steff Steff. Ebe. Tanja was? Aso ich meine, blöd gfrogt, was 

mached Sie do? 
Tanja Ich mach es Portrait über der Eff Eff. Schwiizer 

Illuschtrierti. 
Steff Aha, Tanja, Tanja Pfaff? 
Tanja Richtig. 
Steff Ich ha dich mir total andersch vorgstellt. Ich meine, ich 

liese jo jeden Artikel wo irgendwie öppis z tue hed mit 
Theater oder Film oder Schauspielerei und so, s 
inträssiert mi eifach... 

Tanja Isch miis Gebiet. 
Steff Ebe... Es paar han i sogar uufbewahrt. 
Tanja Würkli? 
Steff S Portrait vom Gérard Dépardieu, das isch Spitzeklass. 

Au d Fotene. Hed mer total imponiert. Mir zwee händ 
öppis Gmeinsams, de Dépardieu und ich. 

Tanja So? 
Steff Mir händ beid kei Schauspielschuel gmacht. 
Tanja Aha. Aber... 
Steff Nid, dass ich mich will vergliiche, aber mer cha’s 

schliessli au zu öppis bringe, wemmer audodidaktisch... 
oder? 

Tanja Und welen Artikel hed der süsch no... 
Steff Nimm zum Biispiel der Eff Eff. Wird de do als Franz 

Fischler gebore, verduftet mit zwänzgi uf Hollywood 
und chunnd 40 Joor spöter wieder hei als gfiirete Star. 
De hed doch nie e Schauspielschuel vo inne gsehe. De 
macht das alles us em Gfühl use. De gspürt ebe, was 
richtig isch. Au jetz als Regisseur. 
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Tanja Wie isch... 
Steff Us em Ranze, eifach us em Ranze. Das chasch nid 

lehre. Äntwäder hesch es oder hesch es ebe ned. - 
Tschuldigung, was hesch welle säge? 
Tanja hat für Steff nicht sichtbar das Diktaphon 
angestellt. 

Tanja Wie isch er denn so als Mönsch, als Chef? 
Steff Er isch jo no ni lang do, aber, won ich ghört ha, dass er 

tatsächlich chunnd, är, de Star... ich ha’s eifach nid 
chönne glaube. Aprilschärz han i gseid, Aprilschärz. 

Tanja Aber was zeichnet ne denn uus? 
Steff Er isch... er isch souverän. Verstohsch, er lod’s laufe. - 

Und hed Idee. Aso, ich meine, über de Text vo dere 
Ex-Chindergärtneri, aso nüd gäg Chindergärtnerinne, 
aber do chamer sich aso striite. Aber was er druus 
macht, oder besser gseid, will mache, das isch natürli 
Zucker. Suger, verstohsch. 

Tanja Das tönt begeisteret. 
Steff Er will mit 100 Ross uf d Bühni. Stell der vor: 100 

Ross. Monumental, oder. Und de will er 1200 Chind 
uufträtte lo. Für jedes Johr es Chind. Chind i allne 
Farbe. Mit Fähne und... Er verstohd eifach öppis vom 
Gschäft, dasch klar. 

Tanja Aber als Mönsch? 
Steff Weisch, biim 5. Bild, det wo’s um de Chrieg gohd, 

macht er jetz scho mit em Judo-Club und mit em 
Turnverein es Stuntman-Training. Det isch er Fachmaa. 
Miechti am liebschte natürli au mit. Aber chasch jo au 
nid überall... Schliessli muess i no biim Moto-Club 
hälfe, PS-Bar. 

Tanja Wie isch er denn als Mönsch? 
Steff Was wie? 
Tanja Isch er meh vätterlich oder meh kameradschaftlich oder 

macht er uf Distanz? 
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Steff Er isch, wie sell i säge... er isch heiser. 
Tanja Heiser. 
Steff Verchältet. 

Katrin tritt keuchend ein mit Saftpresse und 
Früchten, die sie in Windeseile auspresst, nachdem 
sie beim Scheinwerfer, der das Bühnenmodell 
beleuchtet, Strom abgezapft hat. 

Katrin Er chunnd. 
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2. Teil: Erste Probe 

1. Szene 

Auftritt Eff Eff Fisher. Er ist in einen Lammhaar-
mantel gehüllt. Begleitet wird er von Irene Schaller, 
der anderen Regieassistentin, die im Stück aber auch 
noch mitspielt und in der internen Hackordnung über 
Katrin Benz-Lüscher zu stehen scheint. 
Fisher begrüsst diese. Flüsternd. Er ist immer noch 
sehr heiser. 

Eff Eff Chömmer aafo? 
Katrin Ich glaube für die erscht Prob sind all do. 
Irene De Saft? 
Katrin Sofort. 

Tanja Pfaff macht mit Gesten auf sich aufmerksam. 
Katrin Ah jo, do isch no d Frau Zaff... 
Tanja Pfaff... 
Katrin ... Pfaff vo de Schwiizer Ziitig. 
Tanja Schwiizer Illuschtrierti. 
Eff Eff Oha! 

Er gibt ihr die Hand. 
Eff Eff Fisher! 
Tanja Pfaff. Wenn’s mögli wär, würd ich gern es Interview... 

Miini Redaktion hed scho mitene gredt. Wäg eme 
Portrait. 

Eff Eff I remember. Aber jetz isch Prob vo de Szene...? 
Katrin 1. Szene us em nüünte Bild. 
Irene Am halbi Zähni denn die Schlusssequänz vor em 

Füürwärch. 
Eff Eff Also, öppen ab den Elfne würd ich zur Verfüegig stoh. 

Okay? 
Tanja schaut auf die Uhr. 



U f t r i t t  u n d  A b g ä n g  

 
- 2 5 -  

Tanja So. Und zwüschet de beide Probe... 
Eff Eff lässt sie stehen. 

Eff Eff Let’s go! 
Fisher geht zu seinem Stuhl.  

 
2. Szene 

In seinem Stuhl sitzt schon Der Chauffeur in Weiss. 
Als Eff Eff ihn entdeckt, entsteht eine andere 
Stimmung. z.B. mit Musik oder Lichtwechsel. Es 
könnte auch sein, dass alle anderen Töne 
verstummen und alle Bewegungen der anderen 
einfrieren. 
Fisher ist in den Gesprächen mit dem Chauffeur 
nicht heiser. 

Fisher Das isch mii Platz. 
Chauffeur Ich weiss. 
Fisher Also! 

Der Chauffeur tut keinen Wank. 
Fisher Was sell das ge? 
Chauffeur Mer känned enand. 
Fisher Jo, Sie chömid mer scho irgendwie bekannt vor. Vor 

allem wäg de Stimm. Hämmer emol chürzli telefoniert 
oder einisch zäme e Film gmacht? 

Chauffeur Nüd eso. Ich bin eifach dee, wo überall isch. I den 
Erinnerige. Und i de Träum und i den Alpträum. Ich 
tauche det uuf, won i muess. 

Fisher Und do müend Sie? 
Chauffeur Jo. Ich chume Sie cho abhole. 

Er guckt auf seine Taschenuhr. Fisher begreift. 
Fisher Wenn? Jetz? 
Chauffeur Bald. 
Fisher Ich ha kei Ziit. 
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Chauffeur Der Entscheid, mit Verlaub, liid nid bii Ihne. 
Fisher Bii Ihne? 
Chauffeur Nei, ich bi nur de Schofför. Ich chume der Uuftrag 

über und de füehr nen uus. 
Fisher Ich fühl mi aber gsund. Ussert em Heiser. 
Chauffeur De Heiser hed nüd z bedüüte. 
Fisher Ich würd gern die Inszenierig fertig mache. 
Chauffeur Ich hole Sie ab. I dem Augeblick, wo’s muess sii. 
Fisher Es hetti besseri Augeblick ge. 
Chauffeur Nei. 
Fisher Werum händ Sie mich bii dem Autounfall nid gholt in 

Malibu? Det wär’s mer gliich gsii. 
Chauffeur Jetz bin i do. C’est ça! 

Schnitt und Übergang in die nächste Szene. 
 

3. Szene 

Irene aufweckend. Fränk! Hallo, Eff Eff! Was isch? 
Eff Eff Nüd, nüd. 
Irene Bisch müed? Wotsch es Kafi? 
Eff Eff Wenn d meinsch. 
Tanja Ou ich nähmt au gern... 

Irene bringt Tanja mit einem eisigen Blick zum 
Schweigen. 

Irene Katrin, eis Kafi. 
Katrin ab. Später hört man aus der Garderobe die 
Expresso-Maschine oder das Gurgeln des Filter-
Kaffee-Automaten. Eff Eff entnimmt aus einer 
mitgebrachten Tasche das Manuskript von ES WAR 
EINMAL ... und setzt sich. Unterdessen sind die 
Akteure auf die Bühne gekommen und Tanja hat sich 
auch irgendwo gesetzt. Irene nimmt das Heft in die 
Hand. 
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Irene Will de Fränk immer no heiser isch, müend er hüt wohl 
oder übel mit miinere Stimm vorlieb neh. Mer fönd aa 
bim 9. Bild. Steff als Kym... 

Steff Uf de Stelze? 
Irene blickt Eff Eff an, der nickt. 

Irene Klar und d Ruth als Erzähleri... 
Rosanna D Ruth isch nid do. Sie hed Problem wäg eme 

Striptease. 
Steff Hä? 
Irene Aber das gohd doch ned. 
Rosanna Das seid d Ruth eben au. Sie will, dass mer’s verbüütet. 
Irene Es gohd ned, dass sie nid a d Prob chunnd. 
Steff Sie macht z viel. Ich han ere’s scho mängisch gseid. 

Aber gäll, bii de Fraue chasch nid mit Vernumft cho. 
Katrin Ou, Steff, für de Satz sett mer di vierteile und 

aaschlüssend grilliere. 
Steff Was isch? 
Irene Prob isch und d Ruth fehlt. Zu Eff Eff. Was machid 

mer jetz? 
Eff Eff flüsternd. De Guido isch doch no dunde. Er sell d 

Erzähleri mache. 
Irene Guido! 
Katrin Guido! Chum ue und nimm s Textbuech mit. 
Steff Und e Wiiber-Perügge... 
Guido off. Chum ich scho dra? 
Irene Mach e chlii. 
Katrin Schnell. 

Guido kommt aus der Garderobe. Mit Perücke. 
Guido Gohd die? 
Steff Bestimmt. 
Guido Für wer? 
Steff Für dich. 
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Guido Siit wenn hed de Regierigsrot Waller us em 19. 
Johrhundert e Perügge, Eff Eff? 

Irene Du sellsch d Erzäleri läse, wil d Ruth a mene Striptease 
isch. 

Katrin Eine will verhindere. 
Guido D Ruth? Wo? 

Eff Eff klopft energisch auf den Tisch. Es wird still. 
Eff Eff flüsternd. Let’s go! 
Irene Also, 1. Szene, 9. Bild. Dänkid draa: luut und düütlich. 

Fisher flüstert Katrin etwas zu. 
Katrin Steff als Kym vo rächts. Rosanna, als guete Ängel 

schwebsch du über em Kym, aber das chömmer im 
Momänt schlächt mache. 

Rosanna mutig. Sell i uf d Leitere? 
Eff Eff Okay! 

Steff hat unterdessen die Stelzen montiert. 
Guido spielt auf Frau. Und ich? 
Irene  Nach Rückfrage bei Fisher.I de Mitti. 

Guido setzt sich in der Mitte der Bühne auf einen 
Stuhl, zieht sich die Perücke tatsächlich an und 
beginnt. 

Guido als Erzählerin. So chömmed mer zum nächschte Bild 
’s isch nümm so truurig, nümm so wild. 
Es gohd do um ne grosse Maa 
er stellt sich sälber vor, ja, ja: 
Steff, noch etwas wackelig auf Stelzen, betritt die 
Bühne. Er liest seinen Text noch zur Hälfte ab. 

Steff als Kym. Ich bi de Johann Urban Kym, 
achtzähfeuf gebore 
der mittler Sohn vom Müller Kym 
und ha mir früeh scho gschwore 
Ich will miis Läbe nid vertue 
will öppis Gschiids druus mache 
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will nid versuure z Möhlin (anpassen) do, 
i dem chliine Chrache. 

 
4. Szene 

Während des Kym-Textes ist Tschirren aufgetreten 
und steht plötzlich im Weg. 

Steff Marcel, gang uf d Siite! 
Irene Marcel, bitte! 
Katrin De Kafi wär fertig, Eff, Eff. 
Eff Eff flüsternd. Also, Unterbruch. 
Rosanna Er würd au gschiider Honigmilch trinke. 
Irene Unterbruch. Marcel, was isch? 
Tschirren Händer’s gseh? Eff Eff, s Modäll vom Bühnebild. 
Irene Wo? 
Tschirren Wer hed jetz de Schiinwärfer uusgsteckt? 

Katrin kommt mit dem Kaffee. 
Katrin Da bin ich gsii, wägem Saft. 
Guido Defür kei Saft für d Lampe... 

Tschirren steckt den Scheinwerfer wieder an. Alle 
blicken gepannt auf Eff Eff, der das Modell anguckt. 

Eff Eff flüsternd. Aha! Aha! Isch es nid e bitzli... 
Rosanna flüstert auch. Es isch ächli schieff, oder? 
Eff Eff Das muess so sii. 
Tschirren flüstert auch. Das muess so sii. 
Guido flüstert auch. Aber de Egge lamped bös i d 

Hauptstross use. 
Das folgende Gespräch findet also flüsternderweise 
statt. 

Eff Eff Stimmt das? 
Tschirren I ha grad welle nochemässe. 
Guido Das gseesch vo Aug. 
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Eff Eff Irène! 
Irene wendet sich Eff Eff zu. Fisher sagt ihr was ins 
Ohr. Irene laut zu den anderen. 

Irene Der Eff Eff meint, nur will er heiser sig, müesid ihr nid 
au flüstere. 
Gelächter. 

Tschirren Also, wie findsch es? 
Katrin Mer cha sich’s irgendwie besser vorstelle als uf de 

Zeichnig und irgendwie schlächter. Nur scho wäg de 
Dimensione. 

Irene Dimensione! Also, das isch klar. Do isch d Strooss und 
do d Bank und deet isch s Trottoir... 

Guido Aber do lampet’s use und das muess mer ändere. 
Tschirren Ich muess es wüsse, Eff Eff. Die sind am Boue, und 

wenn i öppis muess ändere, de isch hüt de letscht 
Termin. 

Eff Eff De gömmer a Ort und Stell das Ding go aaluege. 
Steff Und d Prob? 
Eff Eff Es selid all mitcho, de chömmer uf em Platz unde grad 

emol e Stimmprob mache. 
Allgemeiner Aufbruch. 

 
5. Szene 

Als Eff Eff abgehen will, steht der Chauffeur wieder 
da. 

Chauffeur Wüssed Sie no, uf dem Platz unde? 
Eff Eff Isch e Huufe passiert. 
Chauffeur Aber grad, wo Sie gange sind. Mit de Gofere i de 

Hand. Uf em Wäg zum Bahnhof. 
Eff Eff Doris. 
Chauffeur Sie händ gseid, sie schriibid zrugg. 
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Eff Eff Han i au welle. Aber... S isch alles so schnell verbii 
gange. S isch wie wenn das ganz en anderi Ziit gsii 
wär. En anderi Wält. Es anders Läbe. 

Chauffeur 1950. Vor meh als 40 Johr. 
Eff Eff 5 Johr nach em Chrieg. S hed eigentli guet uusgseh. 

Und s hed sich langsam abzeichnet, dass s Läbe au für 
mich chönnt schön werde. S isch klar gsii, dass i puure. 
Scho immer. S hed gar nüd anders gee. Es Läbe 
zwüschet Stall und Schüür und Mischtstock und Acher. 
Säie, gülle, ärnte, fuere, mischte... Und jede Tag 
zweumol d Milch i d Chäsi bringe. Jede Tag zweumol. 

 Aber ha nüd anders kännt. 
 D Schuel. Mee schlächt als rächt. Für wa hett i öppis 

selle chönne. Da wo n i ha müesse wüsse, hed mi de 
Vatter gleert: diräkt am Läbige. So han i’s chönne 
bhalte. Nei, d Schuel, dasch nüd gsii für mi. 

 D Lehrer Stoll hed immer gseid: Du wärsch nid dumm, 
Fischler, wärsch nid dumm, aber fuul bisch wie dii 
Vatter und Fuulheit isch schlimmer als Dummheit. Und 
de zweumol mit em Linieal oder mit em Zeigstock. 
Zack, zack. 

 Wien ich mit de Linda, de dümmschte Chue - oder de 
füülschte, wenn i sie uf d Weid tribe ha oder wider hei. 
Zack, zack. Aber gleert hed sie dewäge gliich ned meh. 
Sie isch trotzdem immer gnau deet stoh blibe, wo sie 
ned hett selle. Gliich wien ich. I de letschte zweu Johr 
hed’s de Lehrer Stoll uufgee und hed mi i Rue gloo. 
Nur im Turne hed er mi öppis lo zeige. Der 
Überschlag, de Hechtsprung dur de Reife und de 
Handstand. Einisch am Exame han i ne sogar im 
Schuelzimmer döffe drücke. Da weiss i no. Der 
Inspäker hed sogar klatschet. Do han i gwüsst: mit eme 
Handstand bisch öpper. Fasch no bsundriger, as wenn 
ds grosse Eimoleis hesch chönne aberattere. De Vatter 
hed mer de nach de Schuel erlaubt, i Turnverein z goh. 
Deet han i de no anders gleert: Salto, Pferdpausche, 
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Bodenüebige, Barre - han i am liebschte gha - am Reck 
d Riisewälle. Und de s Bier nach de Turnerprob. 

 Han afo merke, was mii Körper alles cha. 
Bodybuilding. Bi scho chli stolz gsii uf d Muskle. 
Logisch. Jo, nach de Schuel, deet hed s Läbe aagfange. 

Chauffeur Und das mit de Fraue? 
Eff Eff „Und das mit de Fraue.“ Wie du das seisch. 
Chauffeur Isch es nid eso? 
Eff Eff Du hesch kei Ahnig. 
Chauffeur Das stimmt. Über das, wo zwüschet ere Frau und eme 

Maa cha passiere, weiss i nüd. Ich gseh nur, was es 
mängisch cha gee. 

Eff Eff S isch s Schönschte und wäge dem au s Schwirigschte. 
Aber s hed kei Wärt. Werum sell i das dir verzelle? 

Chauffeur Ich weiss scho, was i muess wüsse, Mister Fisher. Ich 
weiss alles über s Abhole, über s Türe zuetue, über s 
Devoofahre, so liislig, dass es niemer ghört. 

Eff Eff Wenn isch es sowiit? 
Der Chauffeur in Weiss ist verschwunden. 

 
6. Szene 

Alle ab ausser: Tanja Pfaff und Katrin. 
Tanja Gohd das immer so zue? 
Katrin Wie? 
Tanja Ha gmeint, es gäb e Prob. 
Katrin Der Eff Eff isch ächli e Chaot. Aber wenn Sie 

schriibid, dass ich das gseid ha, chratz ene d Auge uus. 
Nur zum säge. 

Tanja Sind also immer no all verliebt i ne? 
Katrin D Irene striicht immer um ne ume. 
Tanja Und Sii? 
Katrin Ich bi ghürote. Merci! 
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Tanja Das han i nid gfrogt. 
Katrin Und uf s ander gib i kei Antwort. 
Tanja Er isch i de sächzger, sibezger Johr all Wuche einisch i 

de Ziitige cho. De Frank Fisher, de Fraueheld. Viermol 
ghürote, ei Tochter, unzähligi Liebschafte. 

Katrin E Macho. 
Tanja Das waarschiindli au. 
Katrin Und siini Film? Ha nie eine gseh. 
Tanja Er hed alles gspilt. Aber nie vil Text gha. Wil siis 

Änglisch isch, wie sell i säge, scho ächli sehr speziell 
gsii. Er hed eigentli immer Usländer gspilt mit siim 
Akzänt. Aber chum bösi Type. Vil Indianer, Sklave, 
Häftling, Iiwanderer. Alles Näberolle. Als Hauptfigur 
hed’s em nie glängt. 

Katrin Aber berüehmt isch er trotzdem gsii, oder? 
Tanja Wäg siini Fraue-Gschichte. Wäg siine wilde Uusbrüch. 

Und wäg siine Handständ. Überall hed er e Handstand 
gmacht. Uf de Gländer vo de Hotelstägene. Uf 
Luftseilbahne. Uf Schii, wo gfahre sind sogar. A jedere 
Party ufeme Tisch, uf Brunnefigure, uf Auto bis zu 
weiss nid wievil Stundekilometer. „Mister handstand“. 
De berüehmtischt damals uf em Studiotach vo de 
Filmgsellschaft Metro-Goldwyn-Mayer, das Foti händ 
Sie bestimmt scho einisch gseh. Sie händ em de 
Vertrag nümm welle erneuere. Do isch er uf s Dach 
ueklädderet und hed de Handstand drückt und gseid, er 
chäm erscht wider obenabe, wenn de Vertrag okay sig. 
Süsch bliib er halt, bis er z Tod ghei. 

Katrin Und? 
Tanja Sie händ em nomol e Vertrag gee. De hed er denn aber 

nid underschribe, will er damals scho mit de Columbia 
Pictures verhandlet hed. 

Katrin Machtspili. 
Tanja Wemmere jetz eso gsehd, würd mer em das gar nid gee. 
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